
Theodor Kaftan
(1847 - 1932).Von Dr theol. Walter Pa tor m Oever ee.

Das Birchliche nd theologi  che Lebensterh Theod0r Kaftans
weder Iim in  0 auf  eine Mitwirkung kirchlichen Ge
 amtge chehen noch den ökumeni chen Aufgaben des Luther 
tums er chlo  en. Es i t auch hin ichtlich der Kon equenzen, die
er für das Kirchenregiment QAus  einer bi  0  1 Amtsführung

hat, noch nicht geprüft worden. Theodor Kaftan ehört
über die  chleswig hol teini che Landeskirche hinaus der ganzen
lutheri chen Kirche. Er War einer der großen Kirchenmänner der
vorigen Generation, de  en Bedeutung erkennen vielleicht
er t heute eine  ich mehrund mehr vertiefende Aufnahmebereit findet.

Theodor Kaftan 30 den bedeutend ten Inhabern des
 chleswiger Bi chofsamtes, die un erer Landeskirche den Stempel
ihrer Per önlichkeit und be onderen Eigenart zu einem nicht
geringen eil aufgepräg en Der er lutheri che Bi chof WaL
der Profe  or Tilemann von Hu  en, aus CDe m Niederrhein
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gebürtig, vorher mi Lehramt der Univer itä un Kopenhagen
atig Er führte das Bi chofsamt unäch t nach den Be timmungen
der  chleswig hol teini chen Kirchenordnung vo  2 März 1542
te e  chleswig -hol teini che Kirchenordnung von 1542, die
Rendsburg als Landesge e angenommen wurde, i t bis eute
das Grundge etz der  chleswig hol teini chen Landeskirche Der
Ab chnitt die er Kirchenordnung 590 Bi  choppe ovnde Vi itatien“emmmer
lag Kaftan un  einer Amtsführung bis hin  einem Te tament

Das Verfa  ungswerk vovon 1928 be onders Herzen.
30 September 1922 dagegen, zwar re  ich ausgewogen, aber
ohne theologi che Us agen, wie die gleichzeitigen kirchlichen Ver
fa  ungen der zwanziger Ahre, bezieht  ich un keiner ei e auf

die e alte  ü Hiee htei che Kirchenordnung von 1542



2.  — 65 E  P Theodor Kaftan (1847—-1932).
Der Unter chied wi chen den Begriffen „Verfa  ung“ und

„Kirchenordnung“ MDar beim Zu tandekommen der Kirchenver 
A  ung von 1922 noch nicht beachtet worden, die e Erkennt 

er t durch ern te Erfahrungen und durch eine vertiefte Auf
a  ung bvo e en der —.— und ihrem eigenen erworben
wurden. Um einen zentralen Ge ichtspunkt herauszugreifen:
hat eben nur eine „Kirchenordnung“ gzum Status Confessionis
einer Landeshirche eine innere Verbindung, Wie  ie eine „Ver 
A  ung“ nicht erreichen kann.

Kaftan hat in  einem Buch „Exlebni  e und Beobachtungen
des ehemaligen eneral uperintendenten von Schleswig“ In
kriti ch abwägender Rüch chau  ein en und irken ge childert.
In die em  einem hundertjährigen Geburtstag ge chriebenen
Auf atz Oll aber, abge ehen von einigen biographi chen Hin
wei en, vieles Vertraute QAus den „Erlebni  en Uund Beobach 
tungen“ Uund MQus dem reichen Schrifttum Kaftans nicht 3ur
Sprache kommen. Un ere Ausführungen  chöpfen im e entlichen
QAuls einer er t jetzt zugänglichen Quelle von be onderem CL
Das i t der riefwech e Theodor Aftans mit  einem Bruder
Julius, dem Profe  or und Kirchenmann Im Ebangeli chen ber 
kirchenrat un Berlin. Dazu kommen das bisher Aaum gekannte
Te tament Kaftans un ere Landeskirche 90 11 September1928  owie einige Briefe den Erzbi chof Söderblom Aus
dem mit  einem Bruder Julius geführten Briefwech el, der bis
gzum 1926 rei und dem Te tament von 1928 geht das
Vermächtnis Theodor Kaftans die Evangeli ch Lutheri cheLandeskirche Schleswig Hol teins be onders eindringli hervor.

Theodor Kaftan ent tammt einem Pfarrhau e Er wurde aMim
18 März 1847 in Loit bei penrade geboren. Im Gedenkjahrdes Bistums eswig beging 1947 die Schleswig Hol teini cheLandeskhirche auch den hundertjährigen Geburtstag einer ihrerhervorragend ten Bi chofsge talten. Seine Familie WDr ange ä  ig m Törninglehn. Von der Vater eite her i t Kaftan Ar
von der mütterlichen Elte her vollends f be timmt. Da 
durch mag  eine kri tallklare Ver tandes chärfe Und  ein äußer lich kühles Verhalten mitbedingt gewe en  ein.

Der Vater der Brüder Kaftan WMar Hauptpa tor n Loit bei
penrade, bis im Herb t 1850 durch die Dänen gezwungen

Schri ten des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte,eihe, Heft, 19 Auflage „Erlebni  e und Beobachtungen“,Gütersloh 1931



über chrif der

ilie eimatlos geworden, zunäch t in
er  iedenen Tten Schleswig ol teins f,
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1853 Die Uuttermußte ihre beidenne

und rthalbAhre jüngerenJulius allein durch
bring Dur Briefwech elingt wieder

E 5  [RDaL zöhne 5  ihre Mutter.
Di Uchten ren der däni chenHerr chaftVon dem Nachteil die er
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de che Kaftan wollte Dien t Ui der 11 Die Brüder
tud rt gemein am Erlangen. DieStellungderPro  Oren

homa ius und Eli  ch Ur Kirche war auch auf die
te Zu Orer vonnflußHo mit  einer heils  2  —

n Auffo Li entu eckt den Theologen
och bei CL Verehrungfür Hofmann hat

 eine Schülerbezeichnet, WMDie  ich überhaupt
der Theologie betrachtet hat Er lenkte

Univer  at mndieBahnen Ein, die  päter In
chen Ver tändniser trebte. Dasmei te theo  —

erwarb  ich übrigensnachderUniver itäts 
of  ein Schrifttum ene weitgreifende, ihn ber di

chleswie  Hol tein hinausführende Vortragstätigkeit
Br fwech e  einem Bruder genug Bewei e  ind

 chriftder Briefe Theodor Aftans an Söderblom erfolgte
wed mit der gütigen Erlaubnis der Gattin des Erzbi chofs
die mir freundlicherWei e für pätere Veröffent fügung ge te hat
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Von rlongen Ain Studium nachBerlin. AnSonn 
tagen, denen Steinmeyer den Gottesdien t ni Ie hörten
die Brüder den Hofprediger Rudolf öge Zum Ab chluß  eines
Studiums egog Theodor Kaftan die Landesuniver ität iel Sein
Bruder ging allein nach Leipzig, —wa5 ih ganz ungewohnt W  —
Durch ihr ets gemein ames udium die Brüder in der
Studentenwelt allgemein ehannt geworden. „Inten iver kann
man nicht zwei leben, als WMDir damals taten Wir in
immer des andern be ter Freund geblieben“,  päter — .eert rÜI nÄìh — —meeeg — Dweee,.  .

den Briefen. Q Zu ammenleben der Brüder an  einen
im Winter 1870/ 1 der mütterlichen ohnung auf

dem Holm Flensburg. och nach vielen Jahrzehnten CErinner  —
ten  ich Ci ganz genau daran, Wie  ie damals aufeinander N
gewie en waren nd lebhaften gei tigen Ustau  tanden.
Darauf mag auch die bis uns CL gehende Ab timmung der
Brüder aufeinander, Wie  ie ihr riefwech el zeigt, zurückzu  2  2
ühren  ein

Schon vorher hatte Theodor Kaftan beim General uperinten 
denten odt das Tentamen be tanden. Das Tentamen Dar MmM
runde genommen überhaupt noch kein wi  en chaftliches Examen
im heutigen Sinne,  ondern nur Eern eichtes „tentieren“ Ent
gen Fächern Ur den General uperintendenten. Aus dem damals
zweiten CExamen, dem Amtsexamen, i t dann das pätere er
theologi che Examen entwickelt worden. O tern 1871 egte
dann das Amtsexamen nit dem zweithöch ten rädika ab Sein
Bruder erhielt enmn halbes V  C  ahr  päter das höch te rädikat, das
dann un Jahrzehnten, Die nachle en kann, eswig 
ol tein nicht wieder verliehen wurde.

Allgemein man an  en, der Kaftan würde
als Nord chleswiger das damals on eingerichtete nord 
 chleswig che rediger eminar Hadersleben e uchen er EL
wollte nich wieder mn Auseinander etzungen hinein WMie  ie  ein
ater erlebt hatte An Stelle des Prediger eminars In Haders 
Ceben pädagogi chen Kur us Eckernförde u ab 
 olvieren Nach Hauslehrertätigkeit auf 0  0 beim Gra 
fen Rantzau Kaftan viel an Lehbensart elernt hat Ram
zuer t als Hilfsprediger nach Kappeln Als dann Mn penrade die
zweite Pfarr telle vahant wurde, be timmte ihn der  chleswig che
General uperintendent Godt,  ich doch für le e Stelle Prd  2
 entieren la  en In penrade wirhkte Kaftan über fünf Jahre,
über die  eine „Erlebni  e und Beobachtungen“ eri  en Seine
Gemeinde DL ene däni ch  prechende Daneben be tand deut—



Theodor Kaftan —

 che Gemeinde  einen Amtsobliegenheiten gehörte der regel 
mäßige Gottesdien t der däni chen Sprache Vom kirchlichen
en e das WDS nicht dahin gehörte nach Kräften fern

der Seel orge die mit Treue und Hingabe ausübte
enne  tarke Abneigung, Men chen etwas aufzudrängen 9 —

weige denn  ich  elb t in den Vordergrund 3u  tellen
Die Not der Kranken  einer Gemeinde ührte ihn Azu QuSs

der Flensburger Diakoni  enan talt von Pa tor mi Wacher eine
we ter für die Gemeinde Diahonie erbitten D  —  ie er olgten
weitere Diakoni  en nach penrade Damals die Diakonie
In eswig noch etwas Neues Zu die er Dar gerade Qus dem—*  SS Gotthardt Uund Anna Han en die Diakoni  enan talt Flens  ·  —
burg erwach en Zeit  eines Lebens Olderte Kaftan die Innere
Mi  ion Schleswig Holftein tatkräftig. Die Briefe  piegeln
Freude und üh al die er Arbeit wieder. Sie eri  en von

Pa tor Jen en, Pa tor Wacker, vielen bekannten Per önlichkeiten
un erer Landeskirche,von den erken der Mi  ion, insbe ondere
den Ricklinger An talten.

Einen be onderen Ab chnitt mm Leben Theodor Kaftans bildet
 eine Tätigkeit als Regierungs  und Schulrat Schleswig.
Kaftan geno leichen Maße das Vertrauen  einer orge e
ten der Oberprä identen Bötticher und Steinmann WMie auch das
Vertrauen der Lehrer chaft Immer klarer WMar ihm geworden
daß die gei tliche Schulauf icht be eitigt werden müßte So ver

auf der Ei enacher Kirchenkonferenz On 1910 auf die
Kirchenregierungen dahingehend einzuwirken daß  ie die gei t 
liche Schulauf icht fallen ließen und dafür Ene die Intere  en de
Chri tentums wirk amer vertretende Ordnung der Beziehungen
zwi chen 11 und Schule er trebten. ber Aftans Vor  äge  2
wurden abgelehnt.Sein Referat wurde  ogar vom rotoko ab 
ge etzt über le e Begebenheit findet  ich Eenn Bericht an  einen
Bruder dem riefwe  el, der auch von manchen anderen Kir
chentagen Tzählt

Die erufung gum Prop ten Tondern auf Veranla  ung von
odt War der 1  are Übergang dem über Rurz oder lang

freiwerdenden Amt des General uperintendenten von eswig.
Godt  chien ihn  einem Nachfolger auser ehen aben In

Tondern War Kaftan nUur Ein ahr IM Prop tenamt General
 uperintendent odt  tarb on 12 Juni 1885

Theodor Kaftan wurde mit der königlichen Be tallung Oom
28 pri 1886  einem Nachfolger e timmt. Das Amt
General uperintendenten von eswig Kaftan 31 Jahre,



Walter Göbell heodor Kaftan (1847—1932)

bis  einem 70 Lebensjahre mne em  ein bi chöfliches
Amt verla  en widmete  ich noch einmal ganz dem Pre

Er jente Ener kleinen luthe  i chen Freigemeinde vondigtamt
landeskirchlichem Charakter Als Pfarrverwe er en
„Was mich ockte“ chreibt 1917  einen Bruder, 55  AL
EL der Tein gei  ichen Arbeit mener Jugend zurückzu 
kehren en der Rück icht auf die ärmliche Lage der Gemeinde
be timmte mich die paulini che Freude m on t dienen die
Freude Kanzel und QT

In die er Gemeinde i t Kaftan INI C von 86 Jahren
26 November 1932 heimgegangen Bei  einer Be tattung
en Baden le  ein weiter Nachfolger m Amt Bi chof
Völkel die rabrede

Das mu In biographi chen Einzelheiten vorausge chicht
werden Eine ab chließende Würdigung Theodor Kaftans wird
er t nach Veröffentlichung des genannten Briefwech els und auf
run u  N Bearbeitung der Kirchenge

Schleswig Hol teins nöglich  ein Einige Ge ichtspunkte
dürfen jedo wohl  chon eute hervorgehoben werden

Von dem Amt des General uperintendenten ékennt Kaftan
daß der eigentliche Inhalt  eines Lebens geworden  ei Die e  8
Miteinander von gei tlicher wi  en chaftlicher nd berwaltender
Täatiakeit  ah für  ich WMWie ge chaffen Gerade die Briefe mit
 einem Bruder zeigen, WDie  ich die em Kirchenmanne die unnere
aAndlung von Enem durch den onig ernannten General uper
intendenten 3u dem Staatskirchentum frei gegenüber
tretenden Bi chof vollzogen hat Die Briefe mit ihrer vertraulich
offenen Aus prache mit dem Bruder la  en lichk 1
das Herz die er kühlen denkhenden Uund willen tarken gei t
en Per önli  eit tun dem Bri der Brüder den
monatlich 3u führen  ie  ich gegen e gur Pflicht gemacht hatten
 piegeln  ich auf dem Grunde letzter Wahrhaftigkeit die Üüberein—
 timmung Uund die Ver  iedenheit beider Kirchenmänner IM theo
logi chen Gedankengu und der Ein tellung u den Fragen
Staat Uund + wider—

Die Briefe  ind nicht ur für die eswighol teini che Kir—
chenge chichte von Bedeutung,  ie tellen auch auf dem Gebiete der
Theologie und für die Frömmigheit Geneération Cene Ge

90 erg Der Briefwech el der Brüder Kaftan Zum 100jährigen Ge
burtstag von Julius Kaftan am 30 September 1948 In „Für Arbeit
Und Be innung“, 1948, Jahrgang Nr 18,
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Nt bald

Kiel Vi tationsrei E vielen orate
wig aufden alligen,an We t  und O tkü gebe Zeugnis ewu Lu hertums, das Uch die

öhumen en Arbeit und ndungmit den lutheri chenKirchen Amerika einbe eh vermitteln lebendigexruvon den Ei enacher Kir enkonferenzen, dem  päterenKir 
chenaus chuß, der Allg luthKonferenz Uund der  og „Engerenrenz“undde ökumeni chenKirchentagen.

Die riefe de Profe  ors gei tlichen Vizeprä identen
Julius K An denin Ene 53 jährigeakademi che ätigkeit,die Leipzig begann und ihndann nach A e und 1883 Qls chfolgerDorners nach Berlin
füh te Vor  mM bieten  ieeinenmitguten Einzelcharahteri ti RtAr Aus chnitt  ein  ich über zwanzig Jahre
 tr ckhen amkEit en Oberhirchenrat EL

E   en di 0 1904 bis3ur Vollendung der
deraltpreußi chenUnion,deren Werden der e er

a en anh der Schilderungenvon Juliusftan miter Erner la  en unsEemnen lick m Jul8  mts Rektorats der Univer ität Berlin,
Ent te  einesreichen

Vi rifttums und 1 ihrer Zeitbeachtete ort Referate aufSynoden und Predigten 11
tpr Hi  gen Skir tu

egen de Gedanhe Erlebni  e der aufein
rt twor Abge timmten Briefe be 

die Selb ar tellung Julius Kaftans, ganz im nter
ied 8d E bni  en und Beobachtungen“  eines Bruders,ckh ender Wei e ehmlich in den Grenzen ber U teeolo

35 hr Br  el aben Brüder Üüber fa t alle Ge 
der ei teswi  en chaft,der ogteundder kirchlichen ow ber diegroßen Ereigni  e ihrer Zeitge prochen.nfangs  törte Theodor Kaftan noch nicht, daß das ober techenregimen  chleswig hol teini chen Heimat denH eu mini ters lag. Mit den mei ten
Die Selb tdar tellung JuliusKaftans T chien er t 3wei Jahre
Nem Tode der olge„DieReligionswi  en . chaft  I  789898828434444 der Ge enwart

QTtellungen“ Band 4 1 In einer Gedächtnisrede  . 2  —November1926 at ATitius Werden un  2 Denhwei eigt



Th dor Kafta
 einer Zeitgeno   en 110 EL damals noch die Vor tellung,  5  14
Errichtung eines Kon i toriums in iel eine we entliche Ver elb 
 tändigung der Landeskhirche bedeutete In  einer Seele e  E, wie

 elb t einmal Agte, WDS die Frage 2 und Q nging,
noch ie elbe aivität, der  päter  o oft mM an begegnete.
Das Kirchenwe en  einer Zeit war  taatskirchlich geordnet. In haber des Kirchenregiments MDLr der preußi che Kultusmini ter,
der keiner kirchlichen In tanz verantwortlich WD  — Die Führung
des Kirchenregiments lag un den Händen des dem ini ter allein
verantwortlichen Kon i toriums In iel De  en Prä ident
damals gleichzeitig Kurator der Univer itä iel Th Kaftan be 
klagt  ich arüber bei  einem Bruder  chon un ehr frühen Jahren
„Wir eppen einen großen Karren, enannt Univer itätskura 
orium. ie e La t Onus emm uns en ken.“
ewi eine Presbyterial  Uund Synodalordnung war in den

 iebziger Jahren auch un Schleswig Hol tein eingeführt worden.s)
mals PMar die Presbyterial  nd Synodalordnung, Wie Kaftan
bemerkt, ogar als eine Förderung C kirchlichen Unabhängighkei
gegenüber dem Staate aufgenommen Uund begrüßt worden. Kaf
tan  agt, Ie mehr  päter eln ehender wurde, habe  ich ihm die
rage aufgedrängt, ob le e CUUEe V  iIng nicht, an tatt einer
Ver elb tändigung der —— dienlich 3u  ein, vielmehr die Staats 
herr chaft in ihr gefördert habe Das Verhalten der Ge amt 
 ynode, ihr Mangel Mut gegenüber dem ge amten  taatskirch 
lichen Apparat vor 1918  ei dem Verlau die er Entwicklupg
nicht ganz u  08 gewe en Der General uperintendent Kaftan
achtete die Synoden, war fa t immer ihr Vizeprä ident und wuauf den Synoden nachhaltig V wirken. Er t  päter finden wir
bei ihm eine gewi  e Zuordnung von Bi chofsamt und Synode.
elde  ind ihm als einander ent prechende Korrelate die beidenwe entlichen Grundzüge einer lutheri chen Kirchenverfa  ung.

Die Verquickung mit dem Staatskirchentum hat Theodor Kaftan in  einer Amtsführung im wach enden Maße Schwierigkeiten
Uund Schmerz bereitet Das wird be onders deutlich der ordb  2
 chleswig chen rage Kaftan hat  ie eingehend In  einen „Erleb
ni  en und Beobachtungen“ behandelt Der Briefwech e be
eichert die in ihnen niedergelegten An chauungen durch weitere,charakteri ti che Ger annen. Behanntli kämpfte Kaftan mit eLr

erg Göbell, Die Rheini ch We tfäli che Kirchenordnung.Ihre ge chichtli Uund ihr theologi cher Gehalt (DuisUrg, 1 2558 a.
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1 die un elige preußi che Sprachverfügung von 1888,
die er t als e er des Regierungsblattes nachträglich zur
Kenntnis nehmen konnte Es War mn Regierungskrei en einfach
nicht daran gedacht worden  ich vor Ausarbeitung die es Er
la  es ber die Kirchen  Uund Schulabteilung mi dem eswig  ·  2
 chen General uperintendenten uns Benehmen Die es
merkwürdige Ver äumnis rklärt  ich Kaftan Uus dem damaligen
Staatskirchentum das die —— „Staatsdepartement“
herabgewürdigt Der am des Bi chofs für Gerechtigkeit
auf die em Gebiet WMar vergebens Er chreibt  einem Bruder
„Hier ent cheiden außerhalb der ehende Staatsbeamte
die den be onderen Verhältni  en völlig rem in au etwas
für die Schwärmer des Staatskirchentums 44 Und 1910 läßt
 einen Bruder wi  en „In Sprachenfrage err cht,  oweit

Informationen reichen, eswig d Berlin die alte
Fin ternis bin vo orge und Erregung V habe mich
Berlin — ehr ern ten Ge prächen angemeldet

Als der Profe  or Julius Kaftan  päter 1924 die „Erlebni  e
und Beobachtungen“  eines Bruder le deren Herausgabe ihm
Ene Überra chung war, agte über den ni Nord chleswig

ge tanden: Für  o dumm, Wie wirklich Qr, habe ich die
preußi che Politik doch nicht gehalten.“ Und Enn anderes Mal
heißt „Wie wenig wird Deut chland ver tanden
 ich Schleswig handelt n er Intere  e mit un eren Lands—
euten nördlich der Grenze auch künftig enn der Zu
 ammengehörigkeit ent prechendes freund chaftliches Verhältnis zu
behalten ver teht Ur der eingeborene Nord   eswiger 404

Auch nach dem Er cheinen  einer „Erlebni  e nd Beobachtun 
gen“ konnte heodor Kaftan anläßli Enes Be uches ord
chleswig, über de  en erlau  einem Bruder berichtete, fe t 

tellen habe  o gefunden WMie Prop t eter en Ti
Das Er cheinen memer Lebenserinnerungen biete kein Hindernis
für mein Kommen. Mein erkehr mit dem ani  en Bi chof WMDar
ganz der frühere.4 Das war IM Jahre 1924

Die Tätighkeit General uperintendenten wirkte  ich auch
 einen Vi itationsrei en Qu  W Bei die en Ram mit den ein 

*88F— elnen Gei tlichen und auch mit den Gemeinden unmittelbare
Berührung. In dreijähriger Folge hatten der  chleswig und
der hol teini che General uperintendent in en Gemeinden ihrer
Sprengel Vi itationen halten Darin lag der Wert der es
wig hol teini chen Vi itationsordnung, die ihren Grundzügen



Brief vo A ril 1892 läßt ent
zwi chen Pfing ten undMichaeli 61 Kirchenv tatione It
hat,  echs gei tliche Synoden, dreiPlen itzunge Eein
minarexamen. Die von Kaftan vorbereitete Uund ausgearbei
regelmäßige Pröp tekonferenzUnter Leitung desGeneral upe
mtendenten 1e ihrer Dur  ührung  chon beimPrä ident
Chalybaeus auf Abneigung Uund  cheiterte beim Mini ter dank
 taatskirchlichen Verhältni  e endgültig.

EineVi itation Uunter Kaftanene ganz be timmte For
Er  childert  ie  einen „Erlebni  en und Beobachtunge

175 ff.) Um Uhr nachmittags pflegte be pannten
genoder mit der Bahn A tora 1Begleitung  einesDiene
einzutreffen. Nachdem die Pfarrfamilie begrüßt4  L, begab

 ichmit dem Pa tor in de  en tudierzimmerzur Prüfung
Kirchenbücher. Hier empfing auch die Entwürfe der
und der ateche e, die der Pa tor Im Vi itationsgottesdien
näch ten Tage halten E5 eben o den Vi itationsber
Die en las Kaftan  ofort, und zwar 1 Gegenwart des
umgleich Fragen  tellen 3 können. Dannega  ich
ihm angewie ene Arbeitszimmer. Dort lag auf dem Schreibt
die eingegangenePo t, Unter der  ich mei tens auein Paket
en QAus dem Kon i torium efan Das le alles ein
unberührt liegen. Zuer t  chriebder Vi itatordeneri
die Gemeindevi itation vom Vortage Aufte eei eRamall
I und lebendig Papier, und entging der lä tigen rbe
er t  päter Berichtach dem andern niederlegen
Kaftan folgte den Gepflogenheiten, die als Schulrat V
det erledigte die Arbeit der Berichter tattung ort
Nach dem endtee le gewöhnlich noch der Familie
vi itierten Pa tors.

jeder Vi itation gehörte Eenn be onderer Vi itationsgottes 
— dien t, der Wochen  Wie Sonntagen tets Uhr began

Den Gottesdien thielt der Pa tor derüblichenei e Nach
Predigt aber ließ Kaftan den Gei tlichenmitder älterenS
jugend und den Jüng tkonfirmierten „Kirch teig“,
Mittelgang derKirche, ene nterredung ber einen Katechism
text beginnen. Die eUnterredung nahm dann elb t
führte  ie  eel orgerlich fort Kaftan ein hervorrage
pädagogi chesGe chick Auf dieUnterredung mitder Gemei
juge folgte  eineN prache dieGemeinde. ebe
Segen der Gottesdien t. Aufdem„Kirch teig“ en



ei 
gel

denVi ations ottesdien t ver ammelteKa
der rche ochdie Kirchenälte ten  ich und nahm ihreAußerungen entgeg Nachenem RUrzen Aufenthalt Pa torat2927* ging die Schule, zweibis dreiKla  en der L  Ufe ver

 ammelt WMaren Es galt, fe tzu tellen, und inwieweit die
Schuledaslei te,W  V.die Kirche vonihrerwarten mu Nach olchenGeneral Kirchen  und Schulvi itation FlensburgtellteKaftan vor dem ver ammelten Lehrerkollegium einmal e t
5Esreu m i  t tellen können, daß man hier un den Schulen
vonUn erm Heiland Je us Chri tus weiß. 46

Wohl hatte KaftanEn Gefühl AUr die Notdie er  taatlich ebundenenVi itationsordnung, dieUchalltagswährend der Heuernte  tattfin mu  „  o daß der General uperintendentoftnur
Klei Krei e pra300

JedeProp tei itation chloßder Bi chofmit einer  oggei t enSynod von ihm wiederbelebten en Einrichtung.Sie wurde Tat der drei  bis  echswöchigen Vi itations rei en Am Am 811Rde Prop tenabgehalten. Die Gei tlichen derProp tei er chienen rna 3Uum Gottesdien t,derun der Formaltlutheri  Matutinmit P almodien gehalten wurde. Mit
Lit gikers Wie IA und eines Organi tenWieHeinebuch hatte Kaftan eigens für ei tliche Synode die etutin An  ein DisIn pre chlo  en  iku  ionen Unter Le EInihm vomPro ten

ge chlage und Ui ema and bo  10 The en,die Ern Pa torausgearbeitet ha Ander Disku  ionbeteiligte  ichKaftan  tarkem MaßeEslagihm,präzi eFragen 3  tellen.berdieletzteQei che Synode für die Gei tlichenSchleswigsEri  einem Bru Jahre 1916Sie fand ens burg üb Gei tliche er chienen,trotzenWetter  og den ord eei her,8 ihn herzlicherfreute Wi hatten  ehr Gottesdien t der
St Marie che Da Ram die Matutin voll zur Geltung.“ Aufden gei  1 Synoden brachte derVi itator58 Ar Sprache,
WDs Ge  heit der Pa toren 3be prechen wün chteUnd Prop t achte Vif ationserfahrungihm nahe Des alb War letzt der Prop teivi itationder  t aberder zen itationsrei

 ita ne Jahr Orge ieben
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R  18  Walter Göbelt,  Theodor Kaftan 6(0se.  Wuitei vielleicht der fruchtbar te, denn bei den ge tichen Ey   noden zeigte  ich Kaftan als pastor pastorum. Es gelang ihm,  mit Ern t und Taht, Mängel, die die Vi itation ergeben hatte, zu  beleuchten oder mit Ge chick die divergierenden Richtungen der  Er ver   ver chiedenen theologi chen Lager zu ammenzuführen.  mochte auch den vielleicht ein am oder zunäch t erfolglos arbei   tenden Gei tlichen zum Erlebnis der Glaubensgemein chaft zu  führen. Ja, es war  o, daß die Amtsbrüder dann den dritten Ar   tikel in  einer herzerneuernden Kraft ver püren und  ich wie als  Glieder der Heimatkirche  o auch als Glieder der Ekkle ia Kyriou  fühlen konnten. Und in theologi cher Hin icht konnte Kaftan auf   eine Amtsbrüder nur deswegen  o wirken, weil er  elb t ein  hervorragender Theologe gewe en i t, der auch über eine weite  Allgemeinbildung verfügte.  In dem Briefwech el er tatten  ich die Brüder jahrzehntelang  über das Ge amtge chehen in Kirche und Theologie Bericht. Aus  der Fülle des Stoffes kann hier nur wenig mitgeteilt werden.  Theodor Kaftan hat für  eine Theologie einen eigenen Ausdruck  geprägt.; er nennt  ie „Moderne Theologie des alten Glaubens“.  Er wagte die en paradox klingenden Ausdruck, der in der Tat gut   ein Anliegen zum Ausdruck bringen dürfte. Etwa um die elbe Zeit  trat in der theologi chen Welt die  ogenannte „Moderne po itive  Theologie“ als eine theologi che Richtung auf, deren Reprä entant  der bekannte Berliner Theologe Reinhold Seeberg gewe en i t.  Obwohl Theodor Kaftans „Programm“ auch die er „modern-po    itiven Theologie“ zugehört, hatte er  elb t jedoch in eigentümlicher  Selb tüber chätzung das Empfinden, daß  eine „Moderne Theolo   gie des alten Glaubens“ von einem andern Gei te  ei.  Den Höhepunht der Auseinander etzungen um die Theologie  Theodor Kaftans bildete die 1908 er chienene Schrift „Je us der  Mittler“. Bei den Zeitgeno  en hinterließ  ie einen zwie pältigen  Eindruck. Kaftan wendet auf Chri tus den Begriff des „Mittlers“  an. Je us Chri tus i t Mittler, weil er in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil hat.  Auf die e Formulierung Theodor Kaftans i t zu achten, weil  ie  bei der  ofort ein etzenden Frage nach der Gottes ohn chaft des  Mittlers  ich nicht als ausreichend erwie en hat. Bei dem Chri tus   bekenntnis Kaftans, wonach Je us in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil  hat, erkennt man die theologi che Ahnenreihe, die über Rit chl  bis zu hinaufführt.  In  einer  —  Seitt Hie  —  4*alter Göbell, ö Theodor Kaftan (1847—1932).Wrobitet vielleicht der fruchtbar te, denn bei den gei tlichen Sy 
noden zeigte  i ch Kaftan Als Dastor pastorum. Es gelang ihm,
mit Ern t und Taht, ängel, die die Vi itation ergeben V  e,
beleuchten oder mit Ge chich die divergierenden Richtungen der

Er ver ver chiedenen theologi chen ager zu ammenzuführen.
mochte auch den vielleicht ein am oder zunäch t erfolglos arbei 
tenden Gei tlichen gum Erlebnis der Glaubensgemein chaft
führen Ja, WMLr  o, daß die Amtsbrüder dann den dritten Ar

un  einer herzerneuernden 1 ver püren und  ich wie als — t — ñ—re nnrrreegerle  ²  irnnrre
Glieder der Heimatki  e  o au als Glieder der Ekkle ia Kyriou
fühlen konnten. Und un theologi cher Hin icht konnte Kaftan auf
 eine Amtsbrüder nUur deswegen  o wirken, weil  elb t ein
hervorragender eologe gewe en i t, der auch ber eine weite
Allgemeinbildung verfügte.

In dem Briefwe er tatten  ich die Brüder jahrzehntelang
ber das Ge amtge chehen in Kirche ud Theologie Bericht. Aus
der des Stoffes kann hier UL wenig mitgeteilt werden.
Theodor Kaftan hat für  eine Theologie einen eigenen Usdruck
geprägt., nenn  ie „Moderne Theologie des en aubens“
Er wagte die en paradox klingenden Ausdruck, der in der Tat gut
 ein nliegen gUum Ausdruch bringen dürfte W ie elbe Zeit
trat n der theologi chen Welt die  ogenannte „Moderne po itive
Theologie“ als ene1Richtung auf, deren Reprä entant
der Ckannte Berliner Theologe einhol Seeberg gewe en i t
Obwohl Theodor Kaftans „Programm“ au die er „Modern-po  itiven Theologie“ zugehört,  elb t in eigentümlicherSelb tüber chätzung das Empfinden, daß  eine „Moderne Theolo
qale des alten Glaubens von einem andern Gei te  ei

Den Höhepunkt der Auseinander etzungen um die TheologieTheodor Kaftans ildete die 1908 er chienene Schrift Us der
Mittler“ Bei den Zeitgeno  en hinterließ  ie einen zwie pältigenEindruch Kaftan wendet auf ri tus den Begriff des 55  ittlers“

Je us S i t Mittler, weil m  chlechthin einzigartiger,per önlicher el e dem Eben Gottes oder Ott teil hatAuf le e Formulierung heodor Kaftans i t en, weil  iebei der  ofort ein etzenden rage nach der Gottes ohn chaft desMittlers  ich nicht als ausreichend erwie en hat Bei dem ri tus bekenntnis Kaftans, wonach Je us m  chlechthin einzigartiger,per önlicher el e 0 dem en Gottes oder an Gott teil
hat, rkennt man die theologi che Ahnenreihe, die über Rit chlbis 3u hi  u  4 In  einerR  18  Walter Göbelt,  Theodor Kaftan 6(0se.  Wuitei vielleicht der fruchtbar te, denn bei den ge tichen Ey   noden zeigte  ich Kaftan als pastor pastorum. Es gelang ihm,  mit Ern t und Taht, Mängel, die die Vi itation ergeben hatte, zu  beleuchten oder mit Ge chick die divergierenden Richtungen der  Er ver   ver chiedenen theologi chen Lager zu ammenzuführen.  mochte auch den vielleicht ein am oder zunäch t erfolglos arbei   tenden Gei tlichen zum Erlebnis der Glaubensgemein chaft zu  führen. Ja, es war  o, daß die Amtsbrüder dann den dritten Ar   tikel in  einer herzerneuernden Kraft ver püren und  ich wie als  Glieder der Heimatkirche  o auch als Glieder der Ekkle ia Kyriou  fühlen konnten. Und in theologi cher Hin icht konnte Kaftan auf   eine Amtsbrüder nur deswegen  o wirken, weil er  elb t ein  hervorragender Theologe gewe en i t, der auch über eine weite  Allgemeinbildung verfügte.  In dem Briefwech el er tatten  ich die Brüder jahrzehntelang  über das Ge amtge chehen in Kirche und Theologie Bericht. Aus  der Fülle des Stoffes kann hier nur wenig mitgeteilt werden.  Theodor Kaftan hat für  eine Theologie einen eigenen Ausdruck  geprägt.; er nennt  ie „Moderne Theologie des alten Glaubens“.  Er wagte die en paradox klingenden Ausdruck, der in der Tat gut   ein Anliegen zum Ausdruck bringen dürfte. Etwa um die elbe Zeit  trat in der theologi chen Welt die  ogenannte „Moderne po itive  Theologie“ als eine theologi che Richtung auf, deren Reprä entant  der bekannte Berliner Theologe Reinhold Seeberg gewe en i t.  Obwohl Theodor Kaftans „Programm“ auch die er „modern-po    itiven Theologie“ zugehört, hatte er  elb t jedoch in eigentümlicher  Selb tüber chätzung das Empfinden, daß  eine „Moderne Theolo   gie des alten Glaubens“ von einem andern Gei te  ei.  Den Höhepunht der Auseinander etzungen um die Theologie  Theodor Kaftans bildete die 1908 er chienene Schrift „Je us der  Mittler“. Bei den Zeitgeno  en hinterließ  ie einen zwie pältigen  Eindruck. Kaftan wendet auf Chri tus den Begriff des „Mittlers“  an. Je us Chri tus i t Mittler, weil er in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil hat.  Auf die e Formulierung Theodor Kaftans i t zu achten, weil  ie  bei der  ofort ein etzenden Frage nach der Gottes ohn chaft des  Mittlers  ich nicht als ausreichend erwie en hat. Bei dem Chri tus   bekenntnis Kaftans, wonach Je us in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil  hat, erkennt man die theologi che Ahnenreihe, die über Rit chl  bis zu hinaufführt.  In  einer  —  Seitt Hie  —  4*SchriftR  18  Walter Göbelt,  Theodor Kaftan 6(0se.  Wuitei vielleicht der fruchtbar te, denn bei den ge tichen Ey   noden zeigte  ich Kaftan als pastor pastorum. Es gelang ihm,  mit Ern t und Taht, Mängel, die die Vi itation ergeben hatte, zu  beleuchten oder mit Ge chick die divergierenden Richtungen der  Er ver   ver chiedenen theologi chen Lager zu ammenzuführen.  mochte auch den vielleicht ein am oder zunäch t erfolglos arbei   tenden Gei tlichen zum Erlebnis der Glaubensgemein chaft zu  führen. Ja, es war  o, daß die Amtsbrüder dann den dritten Ar   tikel in  einer herzerneuernden Kraft ver püren und  ich wie als  Glieder der Heimatkirche  o auch als Glieder der Ekkle ia Kyriou  fühlen konnten. Und in theologi cher Hin icht konnte Kaftan auf   eine Amtsbrüder nur deswegen  o wirken, weil er  elb t ein  hervorragender Theologe gewe en i t, der auch über eine weite  Allgemeinbildung verfügte.  In dem Briefwech el er tatten  ich die Brüder jahrzehntelang  über das Ge amtge chehen in Kirche und Theologie Bericht. Aus  der Fülle des Stoffes kann hier nur wenig mitgeteilt werden.  Theodor Kaftan hat für  eine Theologie einen eigenen Ausdruck  geprägt.; er nennt  ie „Moderne Theologie des alten Glaubens“.  Er wagte die en paradox klingenden Ausdruck, der in der Tat gut   ein Anliegen zum Ausdruck bringen dürfte. Etwa um die elbe Zeit  trat in der theologi chen Welt die  ogenannte „Moderne po itive  Theologie“ als eine theologi che Richtung auf, deren Reprä entant  der bekannte Berliner Theologe Reinhold Seeberg gewe en i t.  Obwohl Theodor Kaftans „Programm“ auch die er „modern-po    itiven Theologie“ zugehört, hatte er  elb t jedoch in eigentümlicher  Selb tüber chätzung das Empfinden, daß  eine „Moderne Theolo   gie des alten Glaubens“ von einem andern Gei te  ei.  Den Höhepunht der Auseinander etzungen um die Theologie  Theodor Kaftans bildete die 1908 er chienene Schrift „Je us der  Mittler“. Bei den Zeitgeno  en hinterließ  ie einen zwie pältigen  Eindruck. Kaftan wendet auf Chri tus den Begriff des „Mittlers“  an. Je us Chri tus i t Mittler, weil er in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil hat.  Auf die e Formulierung Theodor Kaftans i t zu achten, weil  ie  bei der  ofort ein etzenden Frage nach der Gottes ohn chaft des  Mittlers  ich nicht als ausreichend erwie en hat. Bei dem Chri tus   bekenntnis Kaftans, wonach Je us in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil  hat, erkennt man die theologi che Ahnenreihe, die über Rit chl  bis zu hinaufführt.  In  einer  —  Seitt Hie  —  4*e
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Wal bel Theodor Kaftan (8471932)
CY Chri tus als „Mittler“, nicht als Gott Offenbar bergichtet

bei der Klärung der Mittler tellung Je u vo  ändig auf
die Heranziehung des vollen trinitari chen Bekenntni  es, ob
wohl  ich ohne Zweifel 8 einer wirklichen, per önlich we en 
vollen
haften, metaphy i chen Zugehörigkeit Je u u ott hat bekennen

Man kann QMfur ein Wort des früheren Rehtors der Flens burger Diakhoni  enan talt, Carl Matthie en, erinnern, das
die er im An chluß das Diktat  einer Lebenserinnerungen )wenige 0  en III  einem Tode agte „Kaftan i t doch ortho  2
oxer gewe en, als man im allgemeinen nach  einem auf den
modernen Men chen  einer Zeit zuge chnittenen Schrifttum
genommen hatte.“

Es i t für den General uperintendenten Kaftan bezeichnend,daß die theologi che Disku  ion keinesweg e cheut hat Er
wagte  ich In die Offentlichkeit des ogi  en Kampfes Uund
an in der Pre  e ede Id ntwor Seinem Bruder, dem
einmal in einer A  1*  E Ton Uund Pointierung der egen  2 ätze 3u ar erwiderte „Du nimm t An toß der
Form meines Ttikels Ich ill vornehme Schreibwei e, auchdem Gegner gegenüber, und mir agen, ich dagegenEs ill aber anderer eits bedacht  ein, daß ein Zeitungsartikelweder eine Predigt noch eine akademi  e Abhandlung i tkämpfe nicht per önlich,  ondern  achlich arf, das i trichtig, ber das i t meine Pflicht Aund das Evan—
gelium J Gott, wo Nii In die em ampf, un dem
 ich um Sein oder Nicht ein des Evangeliums handelt, immer
 chärfere Waffen geben.“

Es hat nicht Angriffen und Gegnern gefehlt,  ei von
Seiten der Liberalen anläßlich der erühmten LehrverfahrenHeydorn Jatho,  ei von orthodox-pieti ti cher eite in der
„Kö tlichen Perle“ überhaupt aren in Schleswig Hol teindie Jahrhundertwende die theologi chen Und kirchlichen Gegen ätze*————  2*  reiee durch die auf un er Land übergreifende Richtung der „Freundeder chri tlichen elt“ und durch die ausgebreitete Tätigkeit des
liberalen prakti chen Theologen der Kieler Theologi chen Fakultät, 10  T Baumgarten, AL hervorgehoben. Die „Chri t ihe Welt , der On  1 mit die Gründung der

Carl atthie en, „Aus ö meinem Leben“ ö Herausgegeb. von eiten Bruder Thomas Matkhie  en, (Hamburg) 38 2*
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nden. ver chte UnterKaftan überaus  chr ETZ

 eitela  ung theologi cher Streitigkeiten die ver chiedene
tungen 8 gemein amen kirchlichen Arbeit die neu
gründete „Landeskirchliche Rund chau“ 8  ammeln In d
„Theologi chenArbeitsgemein chaft“ begründete ein theolog
 ches Disku  ionsorgander breiten 1  E, wobei die Richtun 
gender äußer ten Rechten und Linken, der „Traditionsgläubigen“
und der „Weltgläubigen“, aQus  ied. Seine Bemühungen, die
 chiedenen kirchlichen ruppen und theologi chen Richtunge
die gemein ame landeskirchliche A ts bringen, hatten lle N

ings keinen Erfolg.
über den Rahmen der Landeskirche hinaus  piegelt  ich dem

Briefwe der Brüder Kaftan die Theologiege chichte ihrer Zeit
den charfen Uund arka ti chen Urteilen Theodor Kaftans2**

wieder, belebt durch die Berichte des Bruder QAus denweiten T:

beitsgebieten der altpreußi chen Union und dem ebender
liner Theologi chen Fahultät.Vielleicht Aben die Gabe,die Pro
eme herauszuheben und präzi ieren,  owie die
äußere Kaftan daran gehindert, eine  o kraftvolle
eigen tändige Per önlichkeit, Wie Pa tor mi er von der
Flensburger Diakoni  enan talt gewe en i t, recht ver tehei
und würdigen. niad  1 der bekannten Auseinander etzun
mit EmileLr  chreibtKaftan  einen Brudernach Be
Er werde mündlie und chriftlich denGlaube weiter verkündi
gen  einerWei e, „AlsCunn ungebrochener Lutheraner,
das war, i tund bleibenwir  d, nicht Sinne eines  chola ti chen
 ondern des reformatori chen Luthertums.“

Theodor KaftanQT  ich  einer Verwurzelung Luthertum
bewußt. Seinem Bruder gegenüber erklärte  ich le e Im
Jahre 1922 amit, daß zwar vom Scheitel bis3urSohle
Lutheraner  ei, ber Sinne derlutheri Reformation u
nicht etwa des lutheri Epigonentums. So glaube
Luthertum wirklich zu  18 dienen. „Für michi t lutheri ch nich
Parteiname,  ondern identi mit evangeli ch, womit ich nicht
ehaupte, daß reformiert oder uniert nicht evangeli chei, gerade
WMie ich dem Katholizismusdas Chri tentum ni ab tr e,
ich den Prote tantismusals das richtige Chri tentum behauf

Im Luthertu meintTheodor Kaftan nicht iel anders
 ein Bruder  tehenDoch i t der indru QAus dem Bri
wech el, daß Theodor aftan dank e kumeni chen Arb

der Beurteilung ndererlutheri cher Kirchen berden



wer enit
hin Fe  eln, die Eir unb —

enen Würdi hinderlich  ein können, abge treift hat
betonefort undfort das reformatori che Luthertum undzwar bis
hinein amerikani che Verhältni  e.“* Und wieder Ei uin
einem Briefe: —60bin lutheri ch, weil evangeli ch bin 14 Von
da Aus  ah Theodor Kaftan  eine Aufgabe m Luthertum Er
verfolge die Entwichlung des Luthertums Amerika  chon
länger,  chreibt  einem Bruder, und freue ich, daß die
„Luthergemein chaft“, abge ehen von der Mi  ouri ynode, über die
lutheri che rb nde der Dogmen palterei und Separationslu t
fort chreitend Ie weitermit ilt,wurden  eine „Mo 
derne eolog desalten aubens“ und  ein „Katechismus“
Ameriha 3uge über etzt. Kaftan regelmäßig „TheLutherc eobachtete mi Intere   dort Fragen  ich
regten, hier  ei ru berichtete,  chon lange
be chäf 59  ier die ani chenVerhältni  e
nicht, b hab doch ßen e peht dem, dort ge 
lei tet ird lte ikani cher Seitenicht Danhes 
bewei en Ur Q4S, WS Theodor Ka für das Weltluthertum
getan hat

Ander tsein üh ung E bi chofs Söderblom m Up
hat Theodo: lgenom dieden Vorarbeiten
Stockholmer Kon 113 de den von der gemeinen
Lutheri  en Konferenz beka leswig chen General 
 uperintenden heran. In den Briefen Eein intere  antes
Wort ber die Stockholmer Weltkirchenkonferenz: 25 bin mit
dem Verlaufdurchaus zufrieden. J habe niemals erwartet,
le e Weltkonferenz werde ertige Re ultate liefern, die man
nun auf einem Prä entierteller den (be onders Unter den luthe
ri chen) zahlreichen Gegnern der Konferenz prä entieren könnte
Daß dieChri tenheit un die em Maße  ich zu ammengefunden hat,
i t meinenUgen etwas Großes, wofür ich Ott an End
lich einmal ein Durchbruch durch die 50 Staatskirchentum ge pflegte I olierung. Es gibt och auch CEne Chri tenheit auf Erden
ni nur alsGemeinde dereiligen,  ondern auch als eine Ge S mein chaft auf en Das i t auch Rom gegenüber erfreulich. So
Etwas war nicht  eit den agen der ReformationAber der Wert
geht meinen Ugen darüber hinaus. Es i t ein F  8komité gebildet und  ind, Wie erwarte, fruchtbareKeime gE.
legt.“ Die ntwicklung der OShumene at tle e offnung be
 tätigt. In  einer Briefe QAus dem Jahre 1932 taucht noch
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einmal der Name des oOn ihm hoch verehrten  chwedi chen Erz
bi chofs auf

Auf Eeinem ganz anderen muß von  einem „Luthertum“
her Theodor Kaftans Stellung g3ur altpreußi chen Union ge ehen
werden emne bewußt lutheri che O ttion i t CEin eil  eines
Vermächtni  es Un ere ir 1e Spannungen zwi chen
dem  chleswig -hol teini chen lutheri  en Kirchenwe en und der
preußi  en nion und die dadurch bedingte Auseinander etzung
wi chen den Brüdern durchzieht den ge amten Briefwe Die
ver chiedene Ein tellung der Brüder Kaftan den Fragen Staa
nd bisweilen derart deutlich hervor daß das Ge
prd mit der lakoni chen Bemerkung abgebrochen wird „Hier 
ber wollten WMDITI uns nicht mehr reiben keine ifferen 
gzen aufbrechen la  en 46 So auch noch Theodor Kaftan Sep 
ember 1924, wenn  einem Bruder antwortet „Mein letzter
Lie ordert wenig ntwort, denn ber Qund Kir 9e darf

nicht reden bezw  chreiben. on würde ich uf un
Deiner Darlegung eingehen. 44

der Briefwe  Ee bis das Todesjahr von Julius Kaftan
geht, kann der e er die Entwichlung nach dem Weltkriege

auf kirchlichem Gebiet von eswig hol teini chen oder
von der preußi chen Union her geübten Betrachtungswei e
kennen. Die Berichte Julius Kaftans ber die itzungen des Ver
A  ungsaus chu  es der General ynode der altpreußi chen Union
dürfen vielleicht als Eln bisher unbekannter eleg für die über
tragung von Erfahrungen QAus der eswig hol teini chen Landes

auf die ir der altpreußi chen Union ange ehen werden
Wir zweifeln nicht daß  ie auf  einen Bruder zurückgehen „Wir
 timmen vielem We entlichen Üüberein WwWS die 1+ an
geht Deine Stellungnahme hat mich da beeinflußt auch un ere
 chleswig -hol teini che Vi itationsordnung habe den rund
gedanken von Anfang bei dem Ufbau un erer Verfa  ung
vertreten Man  agt miu nach, daß ich ihn durchge etzt Die enen
gzum Lobe die anderen zum chweren 41 en der i itations 
pflicht 30 Julius Kaftan den uindirekten Einflü  en  eines
Bruders die Be tärkung der Auffa  ung der Stellung der Ge
neral uperintendenten als der Vor itzenden der Kon i torien
für  chon vorher Moeller und Voigts eintraten Aund  V die durch
Theodor Kaftan ge  Affenen theologi chen Examensbe timmungen

Schleswig Hol tein
Die Briefe geben uns au undru von der Staats 

auffa  ung Theodor Kaftans ene Auffa  ung 50  — e en des
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Staates  t Qus  einen Briefen Unmittelbarer als QAlls  einemSchrifttum3u erkennen. Er kämpfte für politi che Lebens
formen. Schon rüh das Gewicht des  taatskirchlich ver
flochtenen Kirchenkörpers der Union für die Provinz Schles  2
wig ol tein er als erdrüchend empfunden Er beobachtete
Wie der Staa IM  teigenden Ausmaß A t alle Lebensgebiete und
Funktionen  ich geri  en habe Q5 er  ei die Ver taatlichung
des Schulwe ens ewe en Die Omnipotenz des Staates  eine
ungeheure Machtfülle auf en Lebensgebieten  ind Theodor
Kaftans Augen Auswirkungen emner vom Chri tentum losgelö ten
heidni chen Staatsauffa  ung, die den Einzelnen niederdrücken
WSi heodor Kaftan betont daß ange vor der Revolution
fU die „Trennung von ir nd Staat“ eingetreten  ei ler
dings habe den USdru  tets nicht für adäquat gehalten
ihn aber als den einmal Ublichen gebrauch weil das — 05
rech 9  lich wO Adurch Ausdruch gebracht werde,
nämlich das Aufhören des Staatsregiments der 1 Ge 

mu nach  einer Meinung heißen „Neuordnung der
Beziehungen von Staa und Kirche“.

Julius Kaftan hingegen er cheint die unnere Wech elbeziehung
von QU und Kirche für die Ge taltung der kirchlichen Verhält 

auf die Dauer notwendig 3u  ein on würde vielleicht
Die nfang der zwanziger Jahre Urteilt nur Ene chri tliche
Mi  ionskirche heidni cher mgebung das au Deut chland
einzig mögliche  ein. Die er mit Betrübnis gegebenen Bewertung
 eines Bruders hält Theodor Kaftan entgegen „Gewiß,  o
traurig das für Deut chland  ein würde,  ei das nicht auch Uunter
dem Ge ichtspunkt bibli cher Edanken  o?“ Hier pringt QAus dem
Briefwe  Ee Ceun für Theodor Kaftan bezeichnender Satz hervor
„Die chri tliche ¹ i t letztlich nicht Agu dd, um Qat,
den preußi chen, oder  on t wen, ermöglichen oder Grken,
ondern um Gottes Ewiges übernatürliches eich bauen  70

Für den Profe  or Julius Kaftan i t die Kirchenverfa  ung 5OT
Eem Ene Zwechmäßigkeitsfrage Für den Bi chof Theodor Kaf
tan i t die lutheri che Kirche nicht Ene Verwaltungsgemein chaft
 ondern Ene 55  Qubens und Bekenntnisgemein chaft“. Er läßt
 einen Bruder Jahre 924 wi  en „Die 1 eidet, Ene
Landeshirche, WMie die altpreußi che, i t der Bürohratie ge
liefert.“ Demgegenüber betont Julius Kaftan Gewiß,  einem
Bruder  ei bvol CM die Bürokratie Enn Dorn Im Auge;, aber WMie
ETL auf run  einer Erfahrung IM Evangeli chen Oberkirchenrat
 agen u  ei  ie doch unentbehrlich, Denn C8 ordentlich
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werde. , einem das Ei aZzu be
getragen und niemand  o ielwie ich, daßdiegei tl
un erer Verfa  ung oben egen a gur Bürokratie ihre

Recht gekommen i t6 Allein, der Unter chied  ei doch da.
größer der Kirchenkörper, E unentbehrlicher  ei das  einen

Grenzen gehaltene bürokrati che emen Dase  e  ich nich
ändern. Und das  ei ni bloß Ene Nachwirkung des Staats 

kirchentums, Wie  ein Bruder Theodor wieder ewei en
wolle,  ondern durchdie Sache bedingt

Aus dem Briefwech e geht fernerhervor, aßdi ologi
Selb tändigkeitund Unter cheidung der Brüder i EL gan
Auffa  ungUnd Sie 01 der ProblemeISonderh
Kirchenbegriff, i ver chiedenen Beurteilung che
ihrem We en Theodor Kaftan pricht D0 einm
77 Wir  indall Ard un er erdenund dur  e Lebe
geprägt. Du bi t Profe  orundals Kirchenmann getr
die Preu exi tierende Oberbehörde. J meil

Pa tor und namentlich General Uperint und Mita
eines Kon i toriums. Über Kirche Uund Theologie die
lidenGedanken General uperintendenten, erde jetzt
Alter werli mehr Umlern N,  ei aber immer NO bereit daz
zulernen, nuUr nicht beiElte  etzen 05 ihn Ern en
geleite habe Auch Julius Kaftanbetonte  einem Brud Egen
über: „Daß Ur: ratie und Bi chof  ich miteinander En chten
und gegen eitigbgrenzen,wird gewi Emnmewe entliche Au
der weiteren Entwicklung  ein.“ Das Problemieg für Julius
Kaftan inder künftigen Zuordnungvon Bi chof (wirhaben die
Sache, nicht den Namen) und Synode Zwei Jahre nach dem ode
 eines Bruders hat der grei e Theodor Kaftan  eine hierauf ge
I  Cten Gedanken in  einem Te tamentvo11 September 928
Uunter der wohlüberlegten über chriftzu ammengefaßt: „Bi chöfliche Kirchenverwaltung“.

Auch für Schleswig Hol tein Uund  einePer önlichkeiten i t der
Briefwech e ergiebig. Es finden  ich treffliche Charahteri tiken.
So berichtet Theodor Kaftan von  einemletzten Be uch bei
Pa tor Jen en un der Flensburger Diakoni  enan talt. „Jen en
ge torben einfältigem und fe temund dankbarem Glauben Er
hat 10 un erem Kirchenlebeneine ge pie nd mein
Beziehungen ihm  ind  o alt Die mein Amtsleben4 Es in ich feine Worte ber die Zu ammenarbeit mit dem Prä identeChalybaeus: „Mit ihm ank auch für mich Enn tück en



getre ind eineEins C NRI werden viele beha
Pa toren, Pröp te,Kirchenjuri ten,General uperintendenten und
Profe  oren erwähnt. Hier nUULr Theodor Kaftans Bemerkung ber
einen e ubei Hansvon Schubert iun Heidelberg, demdie Landes 
1 den vortrefflichener ten and der Kirchenge chichte Schles
wig Hol teins verdan 5 habe wieder den be ten Eindruck
von ihm ge Dies i t nun wirklich einmal ein en der
nur der Sache lebt.“ Unddazu en WortvonJulius Kaftan
Üüber InFedder en, als die er noch  einer „Schleswig Hol 
 teini chen Kirch je arbeitete „Es hat mich intere  ier

hören daß Fedder enDi be ucht hatSeinBuch„ eswig 
dieHol tein I Konkordie“ hat mir.als

tlen  ein 21 Es i t 1 I Eemne tre Lei tung
und legtZe Afur ab daß  ich etro t Unter die Hi toriker
rechnei etw Uverl ge bieten,g, weil  ie überall
0P ti ind N, 5 U holeni tAls
hier Eln! me ter Udier nd ihn QAuSs  einen
Arbeit Ern dete ich mit der akademi chen
Qu ver uchen.Damals wWies Er begehre
nicht, Eein Ki enlicht“ werden. Jetzt  chrieb ich Stil des
ScherzesSieh te wohl hätte t Du! Ich darf wohl annehmen,
daß U das Bu enn tund mit Intere  e gele en ha t Jetzt
freilich, i t läng t70 pät, demanderen eru überzugehen.Und den niweniger alsdies Man mußNjederBerufsart vonderPike auf dienen.“

Wenn WMir gur Würdigung vonTheodor Kaftan dieUnter 
 chiede den An chauungen  eines Bruders ervorgehobenhaben,  o dürfenWir dochanderer eitsnicht ver chweigen, daß ich dieAn chauungen der Brüder vielfachen Das i t be
 onders derFrage der kirchenregimentlichen Stellung des Bi 
055der Fall Die Brüder hatten für die Verfa  ung der alt
preußi chen Union  chon läng t den Bi chofstitel gewün über
die Anregungen, die  ich die Brüder Theologie und 3gegen eitiggegeben haben, können  ie  ich auch Ci einmal im
hohen Alter, al o nach Ab chluß der Verfa  ungsarbeiten, humor voll äußern. Julius Kaftan charakteri iert ie  o „Wir
doch ein Haus GebrüderKaftan. Duha t theologicis manches
von übernommen und ich Verfa  ungsfragen von Dir,
bei jeder doch Qufsanze ge ehen, wieder  einenVorbehalt macht
In den ent cheidenden Fragen der Kirchenverfa  ung habe doch
au mitPferdenQus Deinem gezogen. manchem weiche
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ich doch dagegen a.—  alter  dor Kafta  18   c doch dngenen l ö Theodd Kalncn ö erdbidert: „. die beiden  Kaftan! Der Eine hämpft unermüdlich gegen alte Denkformen,  welche die Klärung un eres gei tigen,  onderlich theologi chen  Lebens hemmen, — der Andere unermübdlich gegen alte Lebens   gewohnheiten, welche die  achgemäße Ordnung un eres Gemein    chaftslebens,  onderlich des kirchlichen, hemmen.“  Einen letzten Dien t hat Theodor Kaftan  einer  chleswig hol    teini chen Landeskirche noch erwie en, indem er vier Jahre vor   einem Tode,  eine Gedanken über die aus  einer ein tigen Amts   führung  ich ergebenden Folgerungen niederlegte. Er tat dies in  einer kleinen, damals wenig beachteten Aufzeichnung, betitelt:  „Bi chöfliche Kirchenverwaltung“.  Die es „Te tament“ Kaftans  trägt das Datum vom 11. September 1928. Es wei t den Bi chof  für Schleswig den Sitz in Schleswig zu — zum Bi chof gehört   ein Dom — und fordert an telle der  taatlich- Kon i torialbe timm   ten Verwaltung die bi chöfliche Leitung und Verwaltung der  Kirche. Inde  en, die es Te tament Theodor Kaftans, de  en bis  auf das 16. Jahrhundert zurückgreifende Ausführungen hier nicht  behandelt werden können, verdient nach der hi tori chen und nach  der kirchenrechtlichen Seite hin eine eigene Würdigung.  Weshalb  chrieb es Theodor Kaftan? Er begründete die Nie   der chrift vor  ich  elb t  o: „Eine innere Stimme  agte mir:  Bleibe davon. Ein Amt ha t du nicht mehr. Das zweiundacht   zig te Lebensjahr dispen iert dich von Weiterem. Dennoch  chrieb  ich. Weshalb? Es meldete  ich in meinem Inneren eine andere  Stimme, die  tärker war als jene und die e überwand. Die e  Stimme  agte mir: Das i t der letzte Dien t, den du vor deinem  Ab cheiden der Kirche, die dein Lebensintere  e gewe en i t, lei ten  kann t. Al o  chreibe und  telle Gott anheim, wann und inwieweit  daraus Förderung der Kirche erwach en wird in kommenden Ta   gen, da 35 heimgerufen bi t.“  ———Theodo Kaftan erwidert: „Ja, die beiden
Kaftan! Der Eine kämpft unermüdlich gegen alte Denkhformen,
we die Klärung un eres gei tigen,  onderlich theologi chen
Lebens hemmen, der Andere unermüdlich alte Lebens
gewohnheiten, wel  che die  achgemäße Ordnung un eres Gemein 
Aftslebens,  onderlich des kirchlichen, hemmen.“

Einen etzten Dien t hat Theodor Kaftan  einer  chleswig -hol 
 teini chen Landeskirche noch erwie en, ndem vier Jahre vor

 einem Tode,  eine Edanken iber die QAus  einer ein tigen mits
ührung  ich ergebenden Folgerungen niederlegte Er at. dies mn
einer kleinen, damals wenig beachteten Aufzeichnung, Ctite
„Bi chöfliche Kirchenverwaltung“. Die es „Te tament“ Kaftan
räg das Datum vom 144 September 1928 Es wei t den Bi chof
für Schleswig den Sitz in eswig zum Bi chof gehört
 ein Dom Uund ordert an telle der  taatlich kon i torialbe timm 
ten Verwaltung die bi chöfliche eitung und Verwaltung der
Kirche Inde  en, die es Te tament Theodor  aftans, de  en bis
auf das 16 Jahrhundert zurückgreifende Ausführungen hier nicht
behandelt werden können, verdient nach der hi tori und nach
der kirchenrechtlichen Seite gin enne eigene Würdigung

Weshalb  chrieb Theodor Kaftan? Er begründete die Nie
der chrift vor  ich  elb t  o „Eine innere Stimme  agte mir
Bleibe davon. Ein Amt ha t du nicht mehr. Das zweiundacht —
zig te Lebensjahr dispen ier dich von Weiterem. Dennoch  chrieb
ich Weshalb? CEs meldete  ich m meinem Inneren eine andere
Stimme, die  tärker Dar als jene und le e überwand. te e
Stimme agte mir Das i t der Dien t, den du vor deinem
eiden der ir  E, die dein Lebensintere  e gewe en i t, ei ten
kann t. Al o chreibe n.d  telle ott anheim, nd inwieweit
daraus Förderung der 2— 6 erwach en wird in kommenden Ta

gen, da du heimgerufen bi  00


